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Erscheint wöchentlichdreimal :
Dienstag , Donnerstag und Samstag .

Preis vierteljährlich in Durlach 1 M . 3 Pf .
Im Reichsgebiet i M . 60 Pf .

Dienstag den 1 . Anguß .
EinrüSungSgebühr per gewöhnliche vier¬
gespaltene Zeile oder deren Raum 9 Pf .
Inserate erbittet man TagS zuvor bis

spätestens 10 Ubr Vormittags .
1862.

Lebensdauer und Sterblichkeit
nach zehn verschiedenen Gesichtspunkten .

Das menschliche Leben verläuft nicht nach
Schickung oder Zufall , sondern nach ganz be -
l^ im inten Gesehen , und unter allen Ver¬
hältnissen hängt es in hohem Grade von seinem
Thun und Lassen ab , ob der Mensch ein
längeres oder kürzeres Leben führt . Selbst¬
verständlich kommen hier nur in Betracht die
regelmäßigen und normal verlaufenden Ver¬
hältnisse ; unter außerordentlichen Umständen ,
wie bei Epidemien , ist manchmal alle und jede
Vorsicht selbst bei bester Gesundheit nutzlos ,
obwohl auch in solchen Fällen sehr viel auf
Thun und Lassen ankommt . Inwiefern und
inwieweit nun bestimmte Verhältnisse verkürzend
resp . verlängernd auf die Lebensdauer einwirken ,
wollen wir an der Hand der Statistik etwas
genauer durchgehen .

1 ) Trunksucht . Nach einem englischen
Statistiker beträgt die mittlere Lebensdauer vom
20 . Lebensjahre an gerechnet , bei Trunkenbolden
nur 15 )( Jahre , während sie bei der Gesammt -
bevölkerung 44 „ erreicht . Die Sterblichkeit bei
Trunkenbolden ist also dreimal so groß als
bei den anderen Altersklassen .

2 ) Armuth und Wohlhabenheit . Der
deutsche Arzt Casper verglich das Lebensalter
von 713 Mitgliedern deutscher fürstlichen und
gräflichen Familien mit dem Alter von 2000
berliner Stadtarmen und fand die durchschnitt¬
liche Lebensdauer bei den Reichen zu 50 , bei
den Armen zu 32 Jahren , hier also um
18 Jahre kürzer . Andere Statistiker haben
berechnet , daß die Sterblichkeit in den armen
Volksklassen doppelt so stark ist wie in den be¬
güterten . Die Armen werden ja von allen
Mißverhältnissen immer zuerst und außerdem
doppelt betroffen .

3 ) Theurung . In Paris starben für
eine Dauer von 90 Jahren in den 10 theuersten
Jahren durchschnittlich 21,174 Personen , in
den 10 wohlfeilsten nur 17,529 . In London
starben im Jahre 1800 bei einem Weizenpreis

von 113 Schilling 25,670 Personen , im Jahre
1802 bei einem Weizenpreis von 58h Schilling
20,508 , Unterschieh 5162 , als Folge des höheren
Getreidepreises .

4 ) Wohnungsverhältnisse . Körösi ,
Direktor des Statistischen Büreans in Budapest ,
hat seit Jahren sämmtliche Verstorbene dieser
Stadt hinsichtlich der Wohnungsverhältnisse in
4 Klassen gebracht , und zwar : 1 ) für Woh¬
nungen mit höchstens 2 Insassen auf ein
Zimmer ; 21 mit 2 — 5 Insassen ; 3) mit 5 — 10
und 4) mit mehr als 10 Insassen . Die Lebens¬
dauer fand er für diese 4 Klassen , vom fünften
Lebensjahre an gerechnet : für die erste Klasse
zu 47, ^ , für die zweite zu 39, -,, , für die dritte
zu 37,i „ für die vierte zu 32,Jahren . Für
Leipzig bringen die statistischen Nachrichten bei
einer Einteilung der Wohnungen in 3 Klassen
folgende Ergebnisse : erste Klasse bis 2 Bewohner
auf ein heizbares Zimmer , 19 Todesfälle von
je 1000 ; zweite Klasse 2 — 3 Bcwohuer auf ein
heizbares Zimmer 22 Todesfälle ; dritte Klasse
mehr als 3 Bewohner auf ein heizbares Zimmer
33 Todesfälle auf 1000 Bewohner .

5 ) Kindersterblichkeit . Bis zum 5.
Lebensjahre starben nach Körösi von 100 über¬
haupt Verstorbenen : in Berlin ( 1864 ) 52, ^ ,
in Leipzig ( 1874 ) 44 „ „ in Wien ( 1873 ) 44 .
in ' London ( 1874 ) 40,,,„. in Paris ( 1873 ) 30, ^ .
Die kolossalen Unterschiede können nur aus der
Ungunst der Leben -Verhältnisse erklärt werden .
Beweis davon ist , daß in den armen Volks¬
klassen die Kindersterblichkeit dreimal so groß
ist , als in den wohlhabenden .

6 ) Stadt und Land , sowie sonstige
örtliche Verhältnisse . In ganz England
kamen für einen Zeitraum von 10 Jahren auf
100,000 Bewohner 2246 Todesfälle ; in London ,
das bekanntlich günstige Sterbeverhältnisse hat ,
2425 . In den Distrikten , welche die großen
Städte enthalten , starben 2563 , in den vor¬
wiegend ländlichen Bezirken nur 1970 . In ganz
Frankreich kam für einen Zeitraum von 15 Jahren
auf 42 ,gg Bewohner ein Sterbefall , in den
Arrondissements - Hauptorten auf 38,,,,>. Was

sonstige örtliche Verhältnisse betrifft , so fand
ein französischer Statistiker für Gebirgsgegenden
einen jährlichen Todesfall auf 38,z Bewohner ,
für Ufergegenden auf 26 . ^ . für Getreidecbeneu
auf 24,g . für Gegenden mit Teichen und
Sümpfen auf 20, „ Bewohner . ( Schluß folgt . )

Tagtsnenigktjttil .
Baven .

Heidelberg . Am 8 . August , Abends
9 Uhr , findet bei Veranlassung eines Kom¬
merses der Studentenverbindung „ Vandalia "

die Beleuchtung der Heidelberger Schloß¬
ruine statt , worauf wir Touristen aufmerk¬
sam machen wollen .

Deutsches Reich.
— An Langenbecks Stelle in Berlin ist

der Würzburger Professor von Bergmann
berufen .

— Lebhaft und interessant waren die Ver¬
handlungen ans dem deutschen Lchrertag in
Kassel „ über die politische und bürgerliche
Stellung der Volksschullehrer " . Lehrer Pünjer -
Altoua führte aus , daß jeder Lehrer nach
gründlicher Prüfung „ seine eigene politische
Straße ziehen "

, aber durchaus nicht „ agitiren "

dürfe , weil er sonst leicht das Vertrauen in
seiner Gemeinde zerstören und die politische
Agitation in die friedlichen Schulräume hinein¬
getragen werden könne . Die Oberleitung der
Schule (auch der kommunalen ) stehe dem
Staate zu , doch sei der Kirche , die auch der
Erziehung des Volkes diene , nicht jede Mit¬
wirkung zu entziehen . Die Versammlung ent¬
schied , daß die politischen Rechte des Lehrers
von denen der übrigen Staatsbürger nicht ver¬
schieden sind . Der Referent hob ferner hervor ,
daß die bürgerliche Stellung des Lehrers zu
heben sei . An dem Mangel der Gegenwart
trage theilweise der Lehrer selbst schuld , theil -
weise sei derselbe in äußeren Verhältnissen , in
noch nicht völlig beseitigten Vorurtheilen , in
der Begünstigung bei Ableistung der Militär -

und dürfen Sic mir nicht verweigern , hier würde
ich mein Recht zu wahren wissen, " fuhr er fort

In diesen ernsten , flammenden Augen , auf
dieser breiteu , mächtigen Stirn stand es ge¬
schrieben , daß er durchführen würde , was er
wollte . Adele empfand es deutlich , jeder Wider¬
spruch würde vergeblich sein . Sie ueigtc
schweigend das Haupt , auch er grüßte stumm ,
dann war sie allein .

Sic fühlte sich beleidigt , gedcmüthigt , sie
hatte ihn mit schneidender Schärfe zurückweiscu
wollen , sie hatte gemeint , sein schuldiges Herz
bis in das tiefste Mark treffen zu können und
er hatte kalt , stolz und unbewegt vor ihr ge¬
standen , er hatte erklärt , freiwillig von seinem
Verlangen zurückzustchen , aber auf seinem
Recht beharren zu wollen und sie hatte das
schweigend angehört , schweigend geduldet . Sie
hatte ihn demüthigen wollen und nun war sie
die Gedemüthigte . Sie sank an dem Sarge
nieder und ein heißer Thränenstrom erleichterte
ihr belastetes Herz .

Der Justizrath hatte versprochen , Adele
auf dem schweren Gange zu begleiten ; er stand
neben ihr zu Häupten des Grabes , an ihrer
andern Seite die alten treuen Diener des
Hauses . Die Frühlingssonne leuchtete so hell ,
die Vögel zwitscherten hoch oben in der Luft ,
das junge Grün drängte sich aus der braunen
Knospenhülle , Lenzesjubel überall , nur nicht
in ihrem Herzen ! Sie hob das Auge zu dem
blauen Himmel empor und sah Bruno sich
gegenüber . Wie er seiner Mutter glich , das

JerrilTetorr .

Ein Testament .
Von Zoscphlnc Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung .)

„ Ich kann ihm unmöglich diese Antwort
bringen, " cntgcgnete der Justizrath mit einem
leisen Lächeln „ ich — "

„ So will ich selbst cs ihm sagen .
" unter¬

brach ihn Adele und ehe er cs hindern konnte ,
war sie an ihm vorüber zur Thür gegangen
und stand im nächsten Augenblicke , hoch auf¬
gerichtet , stolz mit flammendem Blicke vor Bruno .

„ Sie verlangen Eingang in jenes Zimmer .
"

sagte sie rasch , ohne ihm Zeit zu einer An¬
regung oder Begrüßung zu lassen , „ ich ver¬
weigere ihn . Welches Recht hätten Sie , diesen
Anspruch zu erheben ? "

„ Das nächste und heiligste , das Recht des
Sohnes, " entgegnete er . ihrem Blicke ernst
begegnend .

„ Sic haben es verwirkt .
"

„ Mein Fräulein — Er trat einen
Schritt zurück.

„ Glauben Sic , daß ich nicht wüßte , was
zwischen Ihnen und der theuren Verstorbenen
gelegen hat , daß ich nicht wüßte , was ihr
Leben verbittert , ihr einen frühen Tod gebracht
hat ? Ich weiß es , Sie können mir nichts von
Allem verhehlen und deshalb bewache ich diesen
Eingang und behüte ihn , daß Ihr Fuß ihn

nicht betreten darf ; wer die Lebende verlassen
und verleugnet hat , darf auch die Todte nie
und nimmer sehen.

"

„ Einem Manne , der also meine Ehre
anzutasten wagte , würde ich anders zu ant¬
worten wissen, " sagte Bruno stolz , „ Ihnen ,
mein Fräulein , erwiedcre ich nur , daß Sie
mit einer , dem Weibe und der Jugend wenig
anstehenden Härte Verhältnisse und Ereignisse
beurtheilen — die doch Wohl nicht ganz klar
vor Ihnen liegen .

"
Adele hatte sich gegen die Thür gelehnt ,

als ob sie diese vor gewaltsamem Eindringen
schützen müsse.

„ Sie sprechen sehr stolz, " antwortete sie ,
„ und dennoch wage ich diesem Stolze zu be¬
gegnen , ich bin hier Herrin und dieses Zimmer
ist mein Heiligthum , das Niemand ohne meinen
Willen betreten wird .

"

„ Sie verwenden einen unnützen Eifer auf
die Vertheidigung dieses Rechtes, " sagte er
kalt , „ ich beabsichtige nichts zu erzwingen , was
mir nicht freiwillig gewährt wird . Habe ich
zwölf Jahre darauf verzichten müssen,

'
in das

Antlitz meiner Mutter zu sehen , so kann ich
cs auch heute . Ich werde erst an dem ge¬
schlossenen Sarge mein Recht und meine
Pflicht in Anspruch nehmen . "

Adele blieb stumm , aber in ihren fest auf
ihn gerichteten Augen lag die unausgesprochene
Frage .

„ Bei der Beerdigung den Platz einzunehmen ,
der mir , dem einzigen Sohne , gebührt , können



Pflicht , ( viele wünschen einjährigen freiwilligen
Militärdienst ) , in hie und da mangelhafter
Vorbildung des Lehrers rc . zu suchen . — Der
Erlaß des Volksschulgesetzes wird dringend
gewünscht . Die Zahl der Theilnehmer hat sich
auf 500 gehoben .

— Wie sehr den Engländern durch ihre
„ Siege " im Egyptciiland der Kamm geschwollen
ist , mag folgender Vorfall zeigen . Die Turner -
Feuerwehr in Darmstadt hatte dieser Tage im
Saalbau ein Sommer - Casino veranstaltet , in
welches sich einige junge Engländer einzudrängen
versuchten , aber abgcwiesen wurden . Hierauf
holten die Engländer Verstärkung und machten ,
theilweise mit Prügeln bewaffnet , den Versuch ,
sich den Eintritt in die Gesellschaft zu er¬
zwingen , wobei zunächst der Portier durch einen
Schlag hingestrcüt wurde , so daß er stark
blutete . Jetzt riß der Feuerwehr die Geduld ,
es kam zu einer großartigen Prügelei , in der
die Engländer furchtbar mitgenommen wurden ,
und etwa ein halbes Dutzend nicht unerheblich
Verwundeter zählend , nunmehr jämmerlich um
Hilfe und nach der Polizei schrieen , bis zuletzt
eine Militär -Patrouille erschien und dem Ge¬
fecht ein Ende machte . Mehrere Engländer
wurden festgenommen .

— Die prächtige Villa bei Hildesheim , die
Win dt hör st geschenkt kriegen sollte , war eine
Fata morgana . Die Villa steht zwar noch,
aber die Herren , die sie dem Erbauer abkaufen
sollten , haben sich anders besonnen .

isrigland .
— Es wurde kürzlich gemeldet , daß der

HerzogvonConnaught , einer der jüngeren
englischen Prinzen , sich zum Kommando einer
Brigade in Egypten erboten habe . In Eng¬
land verspricht man sich nicht viel davon ; man
hat dort mit Prinzen als Feldherren trübe
Erfahrungen gemacht . Unter einem Herzog
von Jork wurden Tausende von Leben und
Millionen von Pfund Stcrl . unnütz in der
erbärmlichen Campagne in Flandern vergeudet .
Im Krimkriege verlor der Herzog von Cam¬
bridge in der Schlacht an der Alma vollständig
bis der alte Soldat Sir Colin Campbell her¬
vorritt und Sr . königl . Hoheit zudonncrte :
„ endlich vorwärts zu gch

' n .
" Der junge

Herzog von Connaught ist , was man in Eng¬
land einen „ Pfefferkuchen - Offizier " nennt , das
heißt ein Offizier ohne gründliche militärische
Vorbildung und Gewöhnung . „ Punch " läßt
eine junge Dame einen solchen in einem Salon
mit der Frage überrumpeln : „ Wie heißt doch
Ihr neues Regiment . Capitän ? " Antwort :
„ Me in Regiment ? Ja — sehen S ie ! Ei der

waren dieselben regelmäßigen , strengen Züge ,
derselbe Ausdruck von Energie und selbstbewußter
Kraft . Da erhob auch er das Auge , es be¬
gegnete dem ihren , sie senkte schnell den Blick
und preßte die Hände in einander in Zorn
und Schmerz . Wie durfte er hier stehen , an
dieser thcuren , heiligen Stätte , die ihr Eigen¬
thum allein sein und bleiben mußte .

Der Hügel wölbte sich über dem Sarge ,
der Justizrath hatte den Kirchhof verlassen ,
auch die alten Diener waren in bescheidene
Ferne zurückgetreten , nur Adele stand an dem
Grabe , um es mit Blumen zu schmücken . Sie
meinte allein zu sein , als plötzlich eine dunkle
Gestalt neben ihr stand und die Stimme , die
sie von allen am wenigsten in diesem Augen¬
blicke hören mochte , sagte : „ Ich hoffe , daß Sie
in dieser Stunde mich nicht so schroff zurück¬
weisen werden , als heute Morgen und ich
möchte Ihnen danken für die viele Liebe und
Treue , mit der Sie das einsame Leben meiner
Mutter geschmückt haben .

"

„ Wer hat es einsam gemacht ? " fragte
sie bitter .

„ Meine Mutter — Niemand sonst, " ent -
gegnete er rasch , „ doch lassen Sie uns darüber
schweigen , jetzt und hier würden solche Erörte¬
rungen mir nicht ziemen , nur meinen Dank
wünschte ich Ihnen auszusprechen , daß Sie bis
zur letzten Stunde so liebevoll in dem düstern
alten Hause gewaltet haben .

"
Tie Wahl seiner Worte erweckte mit

Blitzesschnelle einen Gedanken in ihr , der ihr

Tausend — das ist — — . Es hat blaue
Achselklappen und Sie kommen dahin von der
Waterloo -Bahnstation . Solcher Capitäns gibts
in England viele .

Egypten .
— Die Pforte hat ihren Vorschlag zur

Wiederherstellung der Ordnung in Egypten
dahin sormulirt , daß der Khedive den Sultan
ersuchen soll , die desorganisirte egyptische Armee
durch türkische Generäle neu zu formiren und
zu reorganisiren . Bis zur Vollendung dieser
Armeeorganisation und bis zur Herstellung der
Ruhe und Sicherheit Egyptens solle das Land
durch türkische Truppen besetzt bleiben . Die
erforderlichen Truppen will sie aus Albanien ,
Syrien und Tripolis holen und gibt sich der
( offenbar thörichtcn ) Hoffnung hin , daß diese
Erklärungen den englischen Rüstungen sofort
Einhalt thun werde . Die Engländer werden
von ihrer offen ausgesprochenen Ansicht , daß
sie die egyptische Frage am besten lösen könnten
( Bombardement von Alexandrien !) nicht so
leicht abzubringen sein , besonders , da sie das
Protektorat Egyptens dann übernehmen ( Gott
schütze mich vor meinen Freunden und — Be¬
schützern !) . Den Franzosen wird es bei solchen
Ansichten - der Engländer doch ein wenig un -
hriküksch . In der letzten Kammcrsitzung er¬
langte Frehcinet , durch eine Rede , in welcher
er besonders hervorhob , daß wenn andere
Mächte Soldaten am Suezkanal ausschifften ,
Frankreich nicht fehlen dürfe , einen ent¬
schiedenen Erfolg bezüglich seiner Kredit -
fordcrung für die Besetzung des Suezkanals .
In dieser Rede gab er den Engländern noch
einen Scitenhieb , indem er ausführte , daß wenn
die Franzosen an dem Bombardement von
Alexandrien theilgeuommen , das Gemetzel dort
noch würde größer gewesen sein . Rückschluß :
ohne das Bombardement lägen die Verhältnisse
jetzt weit günstiger . Der alte Canrobert
bekämpft Freenets Politik , indem er
ausrief : Ein sehr großer Mann , Bonaparte ,
hat die französische Herrschaft über das Mittel -
mecr ausdehnen wollen , trotz seines Genie 's
ift 's ihm nicht gelungen , und Herr Waddington
will cs in Frankreichs heutiger Lage unter¬
nehmen . Wenn Attila vor den Thoren
Noms steht , kann Rom nicht im Orient Krieg
führen . ( Ter letzte auf Bismarck gemünzte
Satz erregte die Heiterkeit eines Theiles der
Kammer . ) Ueber die Stimmung im Orient
berichtet ein Korrespondent der Kölnischen
Zeitung , daß die Handlungsweise der Eng¬
länder die meisten „ Gläubigen " auf Arabi 's
Seite gebracht habe . So lange Arabi gegen
englisches Eindringen kämpfe , stehe er den

bisher noch nicht ausgestiegen war und den sie
jetzt Plötzlich mit zorniger Sicherheit erfaßte .
Er wollte Besitz ergreifen von diesem Hause
und der gesammten Hinterlassenschaft der Ver¬
storbenen , weshalb sonst wäre er gekommen ?
Das Verlangen nach Geld und Gut hatte ihn
allein hierher geführt , weiter nichts ! Empörung ,
ja Verachtung gegen Bruno erfüllte sie in diesem
Moment und ohne weiteres Besinnen wandte
sie sich mit einer raschen Bewegung zu ihm hin
und ihre Augen ruhten so fest auf ihm , als
wolle sie bis auf den Grund seiner Seele sehen.

„ Sie sind gekommen , um Ihr Eigcnthum
in Anspruch zu nehmen, " sagte sie heftig , „ Sie
meinen , fortan hier als rechtmäßiger Besitzer
schalten zu können , allein Sie irren , die Ver¬
storbene hat dafür gesorgt , daß nicht fremde
Hände lieblos zerstören , was ihr theuer gewesen,
daß ihr Tod nicht aufhebt , was sie mit be¬
wußtem Willen gethan ; ich bin ihre Erbin —
Sie hätten sich die schnelle Reise hierher er¬
sparen können .

"

Bruno war bei den ersten , ihm zornig ent -
gegcngeschleuderten Worten einen Schritt zurück¬
getreten , jetzt maß er sie mit einem stolzen
Blicke und sagte schneidend : „ Mein Fräulein ,
ich habe viel von Ihnen ertragen — weil ich
Ihnen dankbar war — es gibt indeß auch
dafür eine Grenze . Sie haben nicht das Recht ,
meinen Handlungen gemeine Motive unterzu¬
legen . Ich kam , weil meine Sohnespflicht es
gebot , — aus keinem andern Grunde und
werde die Bestimmungen meiner Mutter ehren ,

mohamedanischcn Sympathien näher als der
Khedive . Dazu ist im Islam eine Prophe¬
zeiung verbreitet , wonach um die gegenwärtig .
Zeit des Jahrhunderts ein großer Scheich , eine
Art von Reformator oder weltlicher Messias
des Islams , aufstehen solle , und das Volk
setzt hinzu , die Prophezeiung bezeichne die
Familie Arabis als diejenige , aus der der
Messias hervorgehen werde . Diese Legende
kann von großer Bedeutung bei der jetzigen
Lage werden . Arabi braucht sich in der heiligen
Stadt der 400 Moscheen , in Kairo , durch die
UlemaS nur als den großen Ersehnten ausrufen
zu lassen .

— Es ist schon jetzt vorauszuschen , worauf
die ganze egyptische Angelegenheit hinaus - ''

läuft : auf Verschleppung . Halbwegs ist sie es
schon durch die Kopflosigkeit der Engländer .
Jetzt , wo die Türkei erklärt hat , Truppen
senden zu wollen , werden die Engländer erst
recht nichts ernsthaftes unternehmen . Uebrigcns
hat Arabi Pascha inzwischen seine Kriegsmacht
aus mindestens 50,000 Mann gebracht , die , in
einem befestigten Lager untergebracht , nicht so
leicht zu bewältigen sein dürsten . Ungeheuere
Eile werden die Türken im Abscuden der Hilfs¬
truppen auch nicht an den Tag legen , und so
kommt dann der Monat August heran ujid
mit ihm der höchste Wasserstau !) des Nils , der
in der Hand Arabis eine Waffe bildet , der
auch die stärkste Armee nicht gewachsen ist .
Der Monat September bringt die Fiebcr -
krankheiten , dann hält es Niemand , der nicht
acclimatisirt ist , in Egypten aus . Eine miß¬
lichere Lage für eine Exekutionsarmee läßt sich
kaum denken.

Einer Ser interefla, » testen Kriege der neiicn
Zeit , ja aller Zeiten , ist der Krimkricg ( 1853 — 1856 ) .
Wir finden eine ausführliche , übersichtliche Schilderung
desselben in den ersten Lieferungen des 2 . Bandes von
Corvins Geschichte der Neuzeit , die soeben erschienen sind .
Die Geschichte dieses Krieges ist aber nicht nur interessant ,
sie ist auch chngemcin lehrreich durch den Vergleich mit
der jetzigen Kriegführung , zu dem sie heraussordert . Das
rücksichtslose , unnütze Opfern von Menschenleben , die höchst
mangelhafte Verpflegung der Truppen , die noch mangel¬
haftere Krankenpflege sind düstere Blätter in der Ge¬
schichte dieses Krieges , und wenn wir lesen , wie es da -
mals im englischen Generalstab zugtng , mit welcher
grenzenlosen Nachlässigkeit der Wachdienst gegenüber dem
Feinde besorgt , wie der gemeine Mann allen Unbilden
der russischen Winter schutzlos preisgegeben war , wie
Tausende nicht durch die Kugeln des Feindes , sondern
durch Winlersröste , Krankheiten und — Hunger den Tod
fanden , dann lernen wir erst den Werth unserer (ein¬
heimischen , hochvervollkommneten Einrichtungen gebührend
schätzen. — Wir haben die Art und Weise , der Corvin '-
jchen Schilderung schon wiederholt lobend erwähnt uni »
können uns daher hier darauf beschränken , zu erklären ,
daß seine Schilderung des Krimkriegss sich mit dem In¬
halt seines groben Geschichtswerkes auf gleicher Höhe hält .

wie sie auch lauten mögen . Es ist das mein
letztes Wort zu Ihnen , ich hoffe , daß unsere
Wege sich ferner nicht mehr begegnen sollen .

"

Zum zweiten Male in wenigen Stunden
hatte sich des Pfeiles Spitze gegen sie selbst
gewandt , zum zweiten Male ließ er sie wir
ein gescholtenes Kind stehen und ging stolz
davon . Unwillkürlich that sie einige Schritte
ihm nach , es war ihr , als müsse sie ihn zurück-
rufen — doch wozu , was sollte es ! wollte sie
ihn etwa um Verzeihung bitten , das wäre das
Einzige , was ihr dem stolzen Manne gegenüber
übrig blieb , jedes andere Wort wies er zurück,
als ob es ihn nicht treffe . Warum war er
gekommen , sich zwischen sie und ihren Schmerz
zu stellen , warum blieb ihr nicht wenigstens
das traurige Glück , ungestört um die theure
Verstorbene weinen zu dürfen ! Sie wollte nicht
mehr an ihn denken , sie hoffte wie er , daß
ihre Wege sich nie mehr kreuzen würden , mochte
er in seinem eisernen Selbstbewußtsein beharren ,
was kümmerte es sie , sie war nicht berufen ,
sein Gewissen aufzurüttcln .

( Fortsetzung folgt . )

— Eine junge Bostoner Dame kehrt von der
Leihbibliothek zurück , wo sie sich die neueste Novelle
geholt hat . Von einem Bekannten , der ihr zufällig
begegnet , gefragt , ob sie schon Shakespeare gelesen
habe , wirft sie ihr hübsches Köpfchen zurück und
erwiedert mit vornehmer Nonchalance : „ Shake¬
speare ? Natürlich , gleich nach seinem Erscheinen !"
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Die Büscheluug und Bänderung des Tabaks behufs
Gestellung zur amtlichen Verwiegung btr .

Nr . 4143 . Mit hohem Erlaß Großh . Zolldirektion
'

vom 15 . Juli
d . I . , Nr . 8498 , wurde das Verfahren in obigem Betreff endgiltig
geregelt .

Für das Erntejahr 1882 und bis auf Weiteres auch für künftig ,
werden bezüglich der Verpackung des Tabaks behufs Gestellung zur amt¬
lichen Verwiegung folgende Vorschriften erlassen :

1 . Grunzen , Bruch und Abfall find uugebüschclt . jedoch in ge¬
eigneter Verpackung (Ballensäcken , Kisten re . ) und unter allen
Umständen getrennt von den Tabakblättern , zur Verwiegung
zu bringen .

2 . Hat die amtliche Festsetzung der vom Planzcr zu vertretenden
^ Tabakmenge oder eines Theils davon mittelst Blätterzählung

stattgcfunden , so ist das Erträgniß an Obergut und Sand¬
blättern , bezw . der betreffende Theil desselben , in Gebunden
von 200 Blättern , bestehend aus je 8 Büscheln oder je 8 flach
aufeinander gelegten Bandelieren ä 25 Blättern , zur Ver¬
wiegung zu stellen .

Die Büschel sind entweder mit dem 25 . Blatt oder mit einer
Schnur derart zu umbinden , daß die Nachzählung der Blattstiele ohne
Schwierigkeiten erfolgen kann .

Die Bandeliere müssen , damit keine Blätter herausfallcn , an
beiden Enden mit -schleifen oder Knoten versehen sein .

Von den kein ganzes Bündel bildenden Tabakblättern ist ein Rest¬
bündel herzustcllen . An demselben ist eine die Anzahl der darin befind¬
lichen vollen Büschel und ungebüschelten Blätter bezeichnende Aufschrift
anzubringen .

Sind verdorbene oder andere wcrthlose Blätter mit vorzuführcu .
so genügt es , dieselben in Päcke zusammenzubinden , welche mit einer
die Zahl der Blätter bezeichnenden Aufschrift zu versehen sind .

Die Vorschriften beziehen sich natürlich nur auf Tabak , welcher
der Tabaksteuer unterliegt .

Den Bürgermeisterämtern empfehlen wir dringend , diese Vor¬
schriften den Tabakpflanzern , um dieselben vor Nachtheilen zu bewahren ,
auf jede geeignete Weise bekannt zu geben .

Breiten den 27 . Juli 1882 .
Groszy . Obereinnehmerei .
Schick , Tabakstenerkontroleur .

Msmlmthimz.
Die Feststellung der Kapitalrentensteuer für 1882

betreffend .
Den Kapitalrentensteuerpflichtigen wird in Gemäßheit des Gesetzes

vom 29 . Juni 1874 ( Gesetzes- und Verordnungsblatt Nr . XXIX. ) hier¬
mit Folgendes zur Nachachtung bekannt gemacht :

1 . Steuerpflichtig sind :
a ) Landes - und sonstige Neichsangehörige , wenn sie im

Sinne des Reichsgcsetzes vom 13 . Mai 1870 , die Beseitigung
der Doppelbesteuerung betreffend , ihren Wohnsitz (Aufenthalt )
im Großherzogthum haben , mit dem ganzen Betrag ihres
nach Artikel 2 des Gesetzes steuerbaren Zinsen - und Renten¬
bezuges , ohne Rücksicht darauf , ob das gedachte Einkommen
von im Jnlande , im übrigen Reichsgebiete oder im Auslände
angelegten Kapitalien oder von inländischen oder von fremden
Bezugsorteu hcrstainmt . (Art . 3 des Gesetzes.)

b ) Reichsausländer , welche im Großherzogthum wohnen ,
insoweit als die Kapitalien in deutschem Reichsgebiete an¬
gelegt sind , oder die Bezüge aus letzterem Herkommen .
( Art . 4 des Gesetzes. )

2 . Die Kapitalrentenstcuercrklärungen sind in der nach Artikel 22
des Gesetzes andurch festgesetzt werdenden achttägigen Frist

vom k» . August bis 12 . August 18112
bei dem Schatznngsrathe abzugeben .

3 . Die Ausstellung der Steuererklärungen geschieht gemäß Art . 18
des Gesetzes nach dem Stand des Vermögens vom
1 . Mai d . I .

4 . Alle jene Steuerpflichtigen haben Steuererklärungen einzureichcn ,
a) welche nach dem 1 . Mai vorigen bis zum 1 . Mai d . I .

erst in den Bezug steuerbarer Zinsen und Renten von mehr
als 60 Mk . jährlich gekommen sind ;

b ) bei welchen der Jahresbetrag der steuerbaren Zinsen und
Renten nach dem Stand des Vermögens auf 1 . Mai d . I .
den Jahresbctrag des von ihnen bereits Versteuerten Zinscn -
und Renteneinkommens um mehr als 60 Mk . übersteigt ;

c) welche inzwischen ihren früheren Wohnsitz im Lande ver¬
lassen haben , und darum noch nicht an ihrem jetzigen Wohn¬
sitz zur Steuer ausgenommen sind ;

ä) welche durch ihre im vorigen Jahre erfolgte Niederlassung
im .Eroßherzogthum steuerpflichtig geworden und vom laufen¬
den Jahre an zur Kapitalrcntensteuer beizuziehen sind .
( Art . 13 Absatz 2 des Gesetzes. )

5 . Will gemäß Artikel 19 des Gesetzes eine Steuerminderung be¬
ansprucht oder eine Berichtigung der Steuerschuld erwirkt , oder
eine Steuerrückvergütung gefordert oder der Strich im Steuer¬
register veranlaßt werden , so ist in den beiden elfteren Fällen

eine neue Steuererklärung und in den beiden letzteren Fallen
eine das Sachverhältniß begründende Anzeige bei dem Schatzungs -
ralhe , und zwar gleichfalls in der unter Ziffer 2 festgesetzten
achttägigen Frist einzurcicheu .

6 . Steuerpflichtige , welche binnen dieser Frist oder längstens bis
zum 31 . August d . I . die vorgcschriebcue Steuererklärung nicht
abgegeben haben , setzen sich einer Strafe aus , welche nach
Artikel 27 des Gesetzes neben der nachzuzahlendeu Steuer in
dem achtfachen Betrag der in den letzten drei Jahren gar nicht
oder zu wenig eingesetzten Steuer besteht .

7 . Formulare zu den Steuererklärungen sammt Anleitung zu deren
Aufstellung werden auf dem Geschäftszimmer des Schatzungs -
rathes unentgeltlich verabreicht und wird daselbst auch über
Aufstellung der Steuererklärungen den hiezu Verpflichteten auf
Ansuchen mündliche Belehrung gegeben.

Dnrlach den 28 . Juli 1882 .
De » Schahungsratl ) :

E . Friderich .

^ Nr . 8288 . Gabrielle Marie geb.
sauteur , Ehegattin des Königl .
Obcrstlieutenants llsvar äs Morris
äs Lt , ^ .ngs in Pfalzburg hat um
Einweisung ihres Ehegatten in
Besitz und Gewähr des Nachlasses
seiner Schwester Aäsls äs iwrns
äs Lt . ^ .nZs von hier nachgefncht .
Diesem Gesuche wird entsprochen ,
falls nicht

binnen vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Durlach . 2ll Juli 1882 .
Großh . Amtsgericht .
Zur Beurkundung :

Ter Gerichtsschreiber :
Sigm u n d .

Nr . 8349 . 1 . Der am 18 . Feb¬
ruar 1854 geborene , katholische ,
ledige , vermögenslose Taglöhner
AugustWinteroll von Jöhlingen ,
2 . der am 9 . November 1850 ge¬
borene , katholische , verheirathete ,
vermögenslose Zimmermann Karl
Ludwig Schein men a uer von
Weingarten werden beschuldigt ,
elfterer — als beurlaubter Reservist
— letzterer — als Wehrmann der
Landwehr — ohne Erlanbniß aus -
gcwandert zu sein , — ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben , Uebertretung gegen 8 - 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs . Dieselben
werden auf Anordnung des Groß¬
herzoglichen Amtsgerichts Hierselbst
auf Montag den 21 . August , Vor¬
mittags 9 llhr , vor das Großhcr -
zvgliche Schöffengericht zu Turlach
nr Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 - 472 der Strafprozeßordnung von
dem Königl . Landwehr - Bezirks -
kvmmando zu Karlsruhe ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Turlach . 23 . Juli 1882 .
Großh . Amtsgericht .
Zur Beurkundung :

Ter Gerichtsschreiber :
S i a m u n d .

ZltickHtit -LiksttiW.
Tie Stadtgemeinde Durlach ver¬

gibt im Soumissionswege die Liefe¬
rung von 120,000 kg gewaschene
Ruhr - Nußkohlen franko Bahnhof
hier , auf 1 . September d . I .

Angebote hierauf können bis
6 . August d. I .

cingereicht werden .
Durlach , 11 . Juli 1882 .

Ter Gemcinderat :
C . Friderich .

Siegrist .

Dimmer ,
ein schön möblirtes , ist zu vermiethen

Herrcirftratze 18 .

Erb Vorladung .
Friedrich Karl und Li fette

Kraut von Hohenwettersbach , 1850
und 1852 nach Amerika ansgcwan -
dert , sind zur Erbschaft ihres ver¬
storbenen Vaters Karl Friedrich
Kraut , Landwirts von da , gesetz¬
lich mitbcrnfen und werden . nach¬
dem ihr Aufenthalt längst unbe¬
kannt , zu den Teilungsverhandlungen
mit Frist von drei Monaten
vorgeladen , mit dem Bedeuten , daß ,
wenn sie sich nicht melden , die Erb¬
schaft lediglich Denen zugeteilt wird ,
welche sie zukämc , wenn sie , die
Geladenen , zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen .

Turlach . 15 . Juni 1882 .
Der Großh . Notar :

_ A . sch in i t t .

Fruchtpreise .
In Gemäßheit des tz. 8 der Verordnung

Großh , Handelsministeriums vom 25 . März
1861 (Reg .- Bl , Nr . 16) werden die Er¬
gebnisse des heutigen Marklverkehrs an Ge¬
treide und Hülsenfrüchten in Folgendem
bekannt gegeben :

Krüchle - Kattrrng . Einfuhr . B -rtmif .

Kilogr . Kilogr
Waize » . . . . — —
Kernen , neuer 4,850 4 .850

dto . alter . . — - -
Korn , neues . . — —

dto . altes . . — —
Gerste . . . . — —
Hafer , neuer . . 600 600

dto . alter . . —
Welschkorn . . .
Erbsen gerollte

)( Kilogramm
Linse» ); Kilogr .
Bohnen „ „
Wicken „

Einfuhr . . . 5,450 5,450
Aufgestellt waren —
Vorrath . . . 5,450
Verkauft wurden 5,450
Aufgestellt blieben -

M Pf

18 > 50

« - 80

Sonstige Preise : 's Kilogr , Schweine¬
schmalz 80 Pf, , Butter 120 Pf, , 10 Stück
Eier 50 Pf , 20 Liter Kartoffeln 100 Pf .,
50 Kilogr , Heu Mk . 4,00, , 50 Kitogr . Stroh
(Dinkel- ) Mk , I 80 , 4 Ster Buchenholz (vor
das Haus gebracht) Mk , 50 , 4 Ster Tannen¬
holz Mk , 86 , 4 Ster Forlenhalz Mk 86 .

Dur lach , 29 . Juli 1882 .
Das Bürgermeisteramt .

Zimmer,
zn vermiethen

auf 1 . August

ebnLftvcche 2 ,
neben der Reichspost .

Zu miethen gesucht
auf Anfang September 2 oder
3 Zimmer , am liebsten möblirt , in
der Hauptstraße oder ganz in deren
Nähe . Offerten an

Stabsarzt De . Perpers ,
Hotel Karlsbnrg .

4 N- ein Haufen , ist
zu verkaufen

L- errenftraste 12 .



JölMngen .
Liegenschaftsverfteigerung

Die Erben der verlebten Jakob
Schwarz Wittwe , Magdalena
geb. Oberle von hier , lassen der
Erbteilung wegen am

Dienstag , 1 . August ,
abends 8 Uhr ,

im hiesigen Rathause öffentlich
versteigern :

1 . Ein einstöckiges Wohnhaus mit
Scheuer . Stall und gewölbtem
Keller unter einem Dach , so¬
wie ca . 10 Ruten Hosraum ,
Hausplatz und Garten an der
Weingarter Straße , neben
Joses Klotz und Karl Sattler ,
Anschlag 1500 Mk .

2 . 2 Viertel 5 Ruten oder 17 Ar
12 Meter Aecker in 3 Par¬
zellen , Anschlag 330 Mk .

Der Zuschlag erfolgt , wenn der
Anschlag oder mehr geboten wird .

Jöhlingen . 27 . Juli 1882 .
Das Bürgermeisteramt :

Hirn .

_ Mittel ! .

Fahrnis ; - Versteigerung .
sTnrlachZ Im Vollstreckungs -

Wege werden am
Mittwoch , 2. August ,

Nachmittags 1 Uhr ,
im Pfandlokale hier , Kelterstraße
Nr . 8 , nachverzeichnete Fahrnisse
gegen gleich baare Zahlung öffent¬
lich versteigert , als :

ca . 40 Ctr . Heu , 1 Futterschneid¬
maschine , 1 Rübenmühle ,
1 bereits noch neue Kelter mit
steinernem Trog , 2 Wagen ,
2 Heuleitern , 1 Steigleiter ,
1 Faßtrichter , 1 Stütze ,
3 Fässer . 1 Luttfaß , 1 Dung -
fäßchen , 1 Zuber . 2 Draht -
sicbe , 1 Wagenmükc , 1 Kleider¬
kasten , 1 Kommode , 1 Lchreib -
pult , 1 Mehlkastcn und
1 Wanduhr .

Tnrlach , 30 . Juli 1882 .
Der Gerichtsvollzieher :

Plesch .
_

siallüstüchik - verßeigkrung .
sDurlachZ In Folge richter¬

licher Verfügung werden am
Mittwoch den 2. August ,

Nachmittags 1 Uhr ,
im Pfandlokale hier , Keltcrstraße
Nr . 8 , nachbenannte Halmfrüchte ,
und zwar :

1 Morgen Gerste im Rittnert ,
neben Weg und Küfer Metz ,

3 '
^ Viertel Dinkel im Geiger ,
neben Lamprechtshof - Gut und
Gabriel Giese ,

1 Viertel Dinkel in den Seiten -
äckern , neben Jakob Stiefel und
Heinrich Kiefer Wittwe ,

1 Morgen Dickrübcn im Hege -
Wäldchen , neben Heinrich Order
und Adam Meier

gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigert und die Liebhaber hiezu
eingeladen .

Tnrlach , 28 . Juli 1882 .
Der Gerichtsvollzieher :

Plesch .

HL « Ml »» .
l . Dualität Stückkohle » ,

„ gcwasch . Nutzkohlen ,
„ „ Schmiedekohlen ,
„ „ H-ettschrot,

liefert stets billigst und werden
Bestellungen hieraus für jetzt und
später lieferbar gerne entgegen ge¬
nommen .

Gmrt A . Schmidt .

Tie reellsten und billigsten Hausmittel , seit langen Jahren be¬
kannt uud tausendfach bewährt , sind gegen Gicht und Rheuma¬
tismus , Gliederschwäche , Verkrüppelungen der Kinder re . Fichten -
un - Kicfernadel - Gxtract zu Bädern , Fichten » uud Kiefcr -
uadel - ( Waldwoll) Lei - , Spiritus - , Aeiher- , Sprosscn-Esfenz - Seife
zur Einreibung rc . (Oel und Spiritus dient zugleich zur billigen Her¬
stellung der berühmten Waldwoll - Unterkleider ) , gegen Magen - und
Nttterleibsbeschwerden , Appetitlosigkeit, Schux gegen Krankheiten
ganz reiner Wachholder - Laft .

Mit ausführlichen Prospekten zu beziehen
in Durtach bei F . W . Ltengel .

Sparkochherdc , A ,
zinnte , cmaillirte und gußeiserne Kochgeschirre em¬
pfiehlt in großer Auswahl ^u den billigsten Preisen

ckrüsiMkl
^ sclks '

kmr,iilsrs «, »ungon von tiorvoreLgonaon Kololitton unä 8c !>elttstoIIorn - ur äom Sosomt
golilore äoe « In,nsoI >sN .

KSNli s

? rvk. Linilel/ : Lssclilolit » lloi zokälirl »»»
Krisgis.
ür . kierm. i . Klein : Lüg « Ittsrungsiiuna».

m prok . Issekenberg : lli , insocton nsok
Nirom Nutron unä 8otiLlion.

IV l) r . K ki lung : LusIrsIIon .
Lstvd Nluntrlit , sotlä xsduväsv .

Lrsvdviut in rsselrer Reikx - iitoi ^ e.

^sscler Lanä einseln IchäuüLeli .

Wegen Wegzugs
sind zu verkaufen : 1 Ladentisch ,
1 großer Küchcnschrank mit Glas --
aufsatz , 1 Schrcibpult uud 1 Schub¬
karren . Näheres

_ .Herrenstr atze 26 .

LillrrucriKrkitillttsliiilni
in bekannter Güte , zur Nachsaat ,
empfiehlt

Äv icdvicli KicmV .
Kappenmacher .

Handivägelchen,
ein fast neues , mit Pritsche , ist zu
verkaufen

Adlerstratze 4 .

WvhlUlng,

Ein Knecht , welcher die Feld¬
arbeit gut versteht , kann sofort ein -
treten Herrenstratze 12 .

Käfer , LN
Armir Werter ,

Spital straße 7 .

IV . I , 2 ttsris von Lsäsu -LLäsn l

mit lllmpiomvümtm im V
'vrtla- van

LIK. 00 ,000 , 30,000 , 10,000 ,
12,000 , 10 .000 n . . . .

Zusammen 10,008 ksvrlnno im Lsrsmmt -f
« erilio von

LIK . 000,400 .
l- oose ^nr 3 . /. ivlunix am tt . .tur- .

1882 ä 4 H/Isr !< , savis Vriglnsl - Voll -
loose . lür alle 3 gülrm , ü
lv HäsrK vmjäicillt

tl .iaptrallvrtinn in Illirlsclo

l
vis llrneuorung äer vooss rur

3 . lllssse ä 2 INsrk bst It . ki- 3 äos
Plans bis rum 4 . 4ug . ru gescbsken .

AnsehflastHen
und Einmachgläser sind billigst
zu haben bei

M .

eine kleine , ist
an eine ruhige

Familie auf 23 . Oktober zu ver -
miethen . Näheres im Kont . d . Bl .

Meer schwefek - Helfe
bedeutend wirksamer als Theerseifc , ver¬
nichtet sie unbedingt olle Arten Hautun -
reinigkeiten uud erzeugt in kürzester Frist
eine reine , blendendweiße Hank . Vorräthig
s Stück öO Pf . bei F . W . Stengel .

I
8 tollv «rvll 'svl >«
Sni 8t-8 olldoo8

eine lüseki ärrtUeker Vorsvkiritt ^
bereitete Vereinigung von / uoker
u . Krsuter - kxtrsKten , « siebe bei
ffsls- u . Krust - Affeotionen unbe-

, singt « obltbuenii « ii-Icen. kZaturell
genommen un <Z,in beisser blilok
sufgelöst, sing liieselben Kinäern
« ie Lr«aebsenen ru empfeblen .
Vorrätkig in versiegeltenpaobsten
mit KebrsuoksLnweisung ä SV ?f.

vuriacn ksi

Kaufmann .

kxrimen in 8ielii !
soeben erselnen and i ^t äureü alle

Iluebbamilungeu /.n belieben :
Mt titttki » n »zs

kür <Ia.̂

? LknrickL -Tx3 .msn
in dei'

voutooben Lrmeo .
üearbeitet n . Iier -ur»^ . von (ien

Virix. (I. Killt . I'wlagn^ . i . Nllarlottenbnrg
lllv -m .- llieut. Kemper » . !>e. pllil . kleine ,

l 'rei .̂ broelv K . !>. uebllu . K . 1 ».

. Eine Wohnung von I Zimmer
mit Küche , Keller und Speicher ist
ans Oktober zu vermiethen

>kronenstratze 7.

il!» llepei .
'ckurimn nmü» ^t nni ' deiten

llie in (irr Ill 'ütbvp „ bliestoriseben Visei-
l̂li»eu : l !>".n« '!i . I,Steinbeil. llraurHsii -ell.
Katlieunitiü. Ovur-nglliie mni Neseinelcke,
ueb ^t. 2 'i'at 'elli.

VsrlLZ von lluäolk ? rit 2 S
in OkarlottsnbnrZ .

Ein gebrauchter , jedoch noch gut
erhaltener Obstmahltrog wird
zu kaufen gesucht . Näheres in der
Rcttungsanstalt Dnrlach .

FrkiniülW Kilklwkhr.
sDurlachZ Der IX . badische

Fcuerwehrtag wird am 12 . bis ^
14 . August inFreiburg abgehalten .
Die Mitglieder der hiesigen frei¬
willigen Feuerwehr , welche demselben
anwohnen wollen , haben sich läng¬
stens bis zum Donnerstag den
3. August bei Unterzeichnetem zu
melden .

Tnrlach . 29 . Juli 1882 .
Das Kommando :

H . Friderich .

kn »; jüche »sksmK»kttiil .
Man erlaubt sich , die aktiven -

Mitglieder des ev . Kirchengesang -
Vereins darauf aufmerksam zu
machen , daß die Proben sowohl
am Dienstag , wie am Sonntag zur
bekannten L-tunde regelmäßig ab¬
gehalten werden . Um recht fleißigen
Besuch derselben und um Präzises
Erscheinen bittet man mit dem Be¬
merken , daß von jetzt ab im Inte¬
resse der Lache Kontrole geübt
werden wird .

Der Dirigent .

Hourläevgevs
Börsen -Comptoir

empfiehlt sich zur promptesten Ausführung
von

ööpZLNgescliäiikii
per Comptant , aus Heit und per
Prämie .

ZKovllloit Eins vom Tausend .
ZKofpelile gratis .

Kauf und Verkauf aller Sorten
Serien - oose und Slntehcns - Loose ,
Kauf von Madrider Loosen , Treffern
und Coupons und sonstigen notlkleiden »
den Effekten .

Lc>2 U2 srwsi 2 SQ ,
'
,2 Morgen ans den Hafcräckern, ist
zu verkaufen . Näheres

irr dev Sonne .

Todcs -Anzeige
sDurlachZ Heute Vormittag

9 Uhr starb nach langem Leiden
im Alter von 39 Jahren unser
innigstgeliebter Sohn , Bruder
und Schwager
Adam Knappschneider ,

P o st s e k r e t ä r .
Tiefbetrübt setzen wir Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte
hiervon mit dem Anfügen in
Kenntniß , daß die Beerdigung
Dienstag den l . August , Nach¬
mittags 3 Uhr , stattfindet .

Durlach , 30 . Juli 1882 .
Im Namen der Hinter¬

bliebenen :
Karl Knappschneider .

Meteorologie , Mittags 12 Uhr .
Barometerstand :

Lehr trocken 6

Beständig
2^>
0 Juli.

Regen , Wind §

Viel R -'gen S ,

Temperatur -, -j- 13 !/ K. Wind : 81V.

Stadt Durlach .
Stein öesbucps - Arrozüge .

Geboren :
28 . Juli : Jakob Michael , Vat . Michael

Kreß , Drechsler .
Gestorben :

30 . Juli : Adam Knappschneider , Post -
sekretär . ledig , 39 Jahre alt .

31 . „ Luise Auguste , V . Ludwig Karl
Schleich , Fabrikarb ., 4 M . a .

Redaktion , Truck und Verlag ron A . Tups , Tnrlach
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